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Ar ich nicht hoch erfreut / war ich nicht recht vergnuͤget / 
NH A Ich hatte allen Sturm in meinem Sinn beſieget / 
NED As an Johannis⸗FJeſt ich meinen Wunſch anbracht / 
Diem / der an Vaters ſtatt auff mein Heyl war bedacht⸗ 
Groß Vaters ſůſſer Nahm / Groß⸗Vaters Hand und Seegen 
War meine Burg und Fels / da ich mich ſicher legen 
Und frendig ruhen kont / Sein Nund und Angeficht. 
War meine Lebens⸗Quell / mein Stern und Sonnen: Licht 
Dis alles hat zugleich in einem Schlag gefaͤllet 
Der Hoͤchſte / der allein des Lebens Ziel geſtellet. 
Mein Ancker iſt dahin / die Saͤul iſt umbgekehrt - 
Die Qoelle flieſſet nicht / das Licht iſt auch verzehrt. 
Iſt nun daſſelbe Hauß / wie die Rabbinen meinen / 
Gluͤckſeelig / welches ruht auff eines alten Beinen / 
Und wo ein graues Haupt ſich umb die Kinder muͤht / 
Weil ihre Wolfahrt durch des Alten Bethen bluͤht: 
So ſieht es mißlich aus umb mich und meines gleichen / 
Und umb das liebe Hauß. Denn wer wird wohl erreichen / 
Was an der Alten Rath Verſtand / und Bethen liegt / 
Wodurch auch Rieſen⸗Krafft und Staͤrcke wird beſtegt ? 
Ach Herrſcher aller Welt / wie Haft du mich gebeuget! 
Wie iſt die Hoffnung aus / die nicht ſo leichte treuget! 
Nun bin ich abermal zu einer Wayß gemacht / 
Weil Dieſer liegt durch Den das Gluͤck mich angelacht. 
Denck mitten in den Zorn an deine alte Gnade / | 
Und ob mir zwar der Tod Verluſt und lauter Schade 
Hat itzo zugefuͤgt / ſo laß doch deine Treu 
Ob der Familie ſeyn alle Morgen neu. 
Verbind und lindre wol mit Oel die tieffen Wunden / 
Die uns geſchlagen ſind / vertreib die Trauer Stunden / 
Staͤrck / troͤſte / und erhalt mein trautes Mutter⸗Hertz / 
Gib daß es in Gedult ertrag den hohen Schmertz! 
Nun ruh du Ehren-Haupt / nach groſſer Muͤh und Sorgen / 
Die Nath⸗Hauß / Kaͤmmerey und die auch alle Morgen 
Die Wirthſchafft mitgebracht Du haſt den Bau vollendt / 
Und von dem Irdiſchen zum Himmel dich gewendt. 
Die Wercke ſollen Dir nachfolgen und bezeugen / 
Von deiner Gottes⸗Furcht: Der Arme wird nicht ſchweigen / 
Wie du nach Chriſti Wort ihn reichlich haſt werpflegt / 
Wohl dem der dieſen Schatz bey zeiten beygelegt. 
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Der ſeines Herren beraubte neugebante klagende Speucher. 
In unverhoffter Blitz ein rauher Donner⸗Kuall / 
Ein Kugel voller Dampff / ein ſcharff geſchliffner Keil / 
Ein Strahl von oben her / mit ſchwerem Knall und Fall / 
Trifft mich / o Jammer groß! in gar geſchwinder Eyl. 
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Herr NOGGE fälle dahin / Herr NOG GE mein Beſitzer / 
Ach dieſer werthe Mann wird durch den Schlag geruͤhrt / 

Mein Bau⸗Herr / meine Luſt / mein Troſt und mein Beſchuͤtzer 
Wird als ein Seerbender / dem Hauſe nachgefuͤhrt. 


Der Fall erſchrecket mich / mein Boden wird erſchuͤttert / 


Ein jedes Steinchen wanckt / ein jeder Pfeiler bricht / 
So gar daß auch in mir der Grund⸗Bau ſelbſt erzittert / 
Weil zu dem Grabe ſchon der Tod die Erd abſticht. 
Die Balcken geben nach / die Mauren wollen ſpalteu / 

Der Kalck (was wunder iſts) zerſpringt in dem Gebaͤu / 
Helfft! helfft! der Eckſtein weicht / Der Pfeiler iſt entzwey. 
Der welchen ich ſo offt in meinen Kreyß umbfaſſet / 

Der / welcher ſich an mir gar offtmahls hat erqvickt / 

Der / welchen ich vergnuͤgt / liegt heute gantz erblaſſet 
O Schmertzens volle Wort! Er wird zum Grab geſchickt. 

Es ſoll ein Trauer⸗Brieff an meiner Thuͤre ſtecken / 
Worauff die Worte ſtehn: Die beſte Zierd iſt aus / 

Ich will den herben Schmertz bey jederman entdecken; 
Mein Herr iſt nicht mehr da. Ich bin ein Trauer⸗Hauß 

Derſelbe iſt ja tod / an Den die Armen dencken / 

Hoch⸗Seeligſter wie? was? haft fie in Klag geſetzt. 
Der Hoͤchſte ließ durch Dich viel arme Lent beſchencken / 

Er fuͤhrt dich aber auch ins Hauß daß dich ergetzt. 
Wer wolte Seeligſter / Dir auch noch diß mißgoͤnnen? 

Daß Du ein Siechen⸗Hauß / wo alles Unglück qvaͤhlt / 
Ein Laſter⸗ volles Hauß / ſo kan ichs billig nennen / 

Vertauſcheſt mit dem Hauß wo keine Noth vorfaͤllt. 
Dem Hauß da Chriſtus ſelbſt die Laſt als Eckſtein trägt / 

Dem Hauſe deſſen Grund in Felſen iſt gegraben / 

Dem Haͤuß in welchen nie kein Ungluͤcks⸗Oonner ſchlaͤgt / 

Ach! wem wolt dieſes Hauß nicht recht von Hertzen laben. 
Ach aber was iſt das? ich hoͤr ein anders klagen / 

Ich ſehe hier und da flieſt faſt ein Thraͤnen⸗Bach / 

Dein hochbetruͤbtes Hauß hör ich gantz ſchmertzlich ſagen: 

Mein Eckſtein findet ein. O Jammer Weh und Alch! 
Der Balcken welcher mir zur Stuͤtze muſte dienen / 
Dier wird durch einen Schlag des Todes hingefaͤllt: 
Der Baum / durch welchen noch mein Hoffen koͤnte gruͤnen / 

Der faͤllt / doch was iſt denn: dem Heyland zugeſellt. 
Zerbricht mein Pfeiler gleich / liegt der mir dient zum Stabe / 

So wein ich uicht. Warumb? weil mich mein JEſus liebt / 
Ich bin vergnuͤgt mit GOtt den ich zum Pfeiler habe / 

Der wird erqvicken mich / ob er mich ſchon betruͤbt. 


Demnach 


——— — ERELTE 


un. 


— r 
— — —˙— 3 ed EBEN 2 — z . 
1 raw x _ * 


3 


Demnach ſo ruhe wohl ruh wohl in deiner Kammer 
Hochwerthes Vater⸗Hertz / ich hemm den Thraͤnen⸗Zuß / 
Du biſt nunmehr befreyt von aller Kiag und Jammer / 
Gedult / es muß geſchehn / des weiſen Himmels⸗Schluß. 
Dieſes wolte dem Hochbetrübten Hauſe zur 
Chriſtlichen Selaſſenhelt mitleyoͤend auff⸗ 
ſetzen / deſſen Verbundener 
M. S. H, 
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| Madrigal. 

Jie feelig iſt/ der in den Himmel 

; Mit einem Sprung gelangen kan: 


Sobald er uͤberſteigt die blaue Sternen⸗Bahn / 
| Vergiſſet er das eitle Weltgetuͤmmel. 


Mich hat ein kleiner Schlag befallen / 
Da ich itzt gieng vom Sitze der Gerechtigkeit: 
Mit einem Schlag gewann die Zeit 
Ein frohes End. Ich hoͤrte bald erſchallen 
Das freuden reiche TEGUS Wort: 
Wilkommen treuer Knecht / der über wenig 
1 Treu war / geh ein zur Freud / und ſey ein König. 
| O ſuͤſſer Lebens⸗Hort! 
Mein Manna / meine Kron 
Mein Gold mein Purpur / meine Sonn! 
Nimm mich dein Taublein ein in deine Wunden⸗Hole / 
So hab ich ewig gnug für die fo theure Seele. 
Indeſſen wiſche ab die Thraͤnen 
Der Meinigen/ die ich fo ſchnell verließ / 
Daß Sie ſich auch nach mir / und dieſem Hauſe ſehnen / 
| Und haben an der Welt Verdrieß / 
0 O laß Sie Dich allein zum Gegenwurff erwehlen / 7 
| Und in den Urſprung kehren ein / 1 
IE Von welchem Sie gekommen ſeyn / 
j So werden fie die Thuͤr zum Himmel nicht verfehlen. 
Dem Wohlſeeligen (Tit.) Hrn. Kämmerer zum hertz⸗ 
lichen Mitleiden wolte dieſes beyfuͤgen 


Elias Zabler. 
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